
Spezialisten 
antworten!
Die besten Fragen der 
Leser an die Experten 
– Seite 27Ihr Ratgeber für ein besseres Leben

Wenn es im Gelenk zwickt, 
zwackt und schmerzt

Arthrose ist die häufigste 
Gelenkerkrankung und fast 
jeder ist im Laufe des Lebens 
davon betroffen. Prim. Priv.-
Doz. Dr. Bernd Kubista, MSc, 
Facharzt für Orthopädie und 
Unfallchirurgie in Wien, er-
klärt, warum Früherkennung 
bei Gelenkerkrankungen 
wichtig ist und auf welche 
Symptome man achten sollte. 
„Heute“: In welchem Alter 

beginnt Arthrose meist?
Dr. Bernd Kubista: Arthrose 
beginnt meist ab dem 50. Le-
bensjahr und die Wahr-
scheinlichkeit für den Ge-
lenkverschleiß nimmt mit 
steigendem Alter zu. 

„Heute“: Sind auch Jüngere 
betroffen?
Kubista: Frühere Verletzun-
gen oder Fehlstellungen im 
Gelenk, die in der Jugend 
nicht korrigiert wurden, kön-
nen zu einer Überlastung des 
Gelenks und Schädigung des 
Knorpels führen, auch bei 
sehr jungen Menschen.  
„Heute“: Wo kommt Arthrose 
am häufigsten vor?
Kubista: Arthrose kann prin-
zipiell in jedem Gelenk ent-
stehen, am häufigsten sind 

das Hüft- und Kniegelenk 
und die Wirbelgelenke be-
troffen, sie kann aber auch ge-
häuft in den Finger- und Fuß-
gelenken sowie in den Schul-
tern auftreten. 
„Heute“: Welche Rolle spielt 
Früherkennung?
Kubista: Eine große, da man 
durch entsprechende Verhal-
tensregeln und therapeuti-
sche Maßnahmen das Fort-
schreiten der Erkrankung 
verlangsamen und damit 
Operationen oft verhindern 
kann.
„Heute“: Auf welche Sympto-
me sollte man achten?
Kubista: Treten im Gelenk 

Schmerzen bei Bewe-
gung auf, sollte dies 
immer vom Orthopä-
den abgeklärt werden. 
Oft kommt es auch zu 

Schwellungen und Gelenker-
güssen. Bei fortgeschrittener 
Erkrankung wird die Bewe-
gung zunehmend einge-
schränkt.
„Heute“: Ist Arthrose heilbar?
Kubista: Nein, leider noch 
nicht. Gezielte Bewegungs-
therapie, schmerzlindernde, 
entzündungshemmende phy-
sikalische Verfahren, entzün-
dungshemmende Medika-
mente oder Injektionen di-
rekt ins Gelenk können Be-
schwerden lindern
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„Gelenkschmerzen 
nicht ignorieren!“ 

Orthopäde Bernd Kubista

Eine Arthrose bedeutet eine Abnutzung des Gelenkknor-
pels, der sich nicht selbst erneuern kann. In der Folge 
kommt es zu Schmerzen bei Bewegung. Man unterscheidet 
eine primäre Arthrose, bei der die Ursache nicht bekannt 
ist, von der sekundären Arthrose. Risikofaktoren sind unter 
anderem frühere Verletzungen, Fehlstellungen, Überge-
wicht oder chronisch entzündliche Gelenkerkrankungen

Was ist Arthrose eigentlich?

Wenn es im Gelenk zwickt, Arthrose be-
ginnt meist mit 
dem 50. Le-
bensjahr.
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26  I  Gesund&FitHeute
Workshops und Vorträge

Hilfe gegen das 
Pfeifen im Ohr
100.000 Österreicher leiden an Tinnitus. Was 
gegen die störenden Ohrgeräusche hilft, ist 
am 18.10. Thema auf der Messe für Gesund-

heit und Prävention. Weitere Schwerpunkte: Schlaf, Augen und 
Stress. Ort: Wiener Hilfswerk, Schottenfeldgasse 29. Eintritt frei

Heute ist Weltbrustkrebstag

Wiener Parlament 
trägt Pink Ribbon
Oktober ist Brustkrebsmonat. Der Krebs-
hilfe liegen drei Dinge ganz besonders am 

Herzen: Wichtigkeit der Mammografie; Betroffene zu motivieren, 
Hilfe anzunehmen; und Spenden zu sammeln, um in Not geratene 
Brustkrebspatientinnen auch finanziell unterstützen zu können

Gesund und glücklich: Körperliche und mentale Gesundheit sind eng miteinander verknüpft
Für ein starkes Immunsystem 

achten wir auf gesunde Ernäh-
rung, Bewegung an der frischen 
Luft und erholsamen Schlaf. 
Genauso wichtig wie ein fitter 
Körper ist aber die mentale Ge-
sundheit, und die wird leider 
oft vernachlässigt.

Körper und Geist sind eng 
miteinander verbunden. Stress, 
Überforderung und negative 
Gedanken können langfristig 

sowohl psychische als auch 
physische Beschwerden auslö-
sen. Was also tun? Finden Sie 
Wege, um Stress effektiv zu ma-

nagen. Meditation oder Yoga 
helfen, den Geist zu beruhigen. 
Für  das mentale Wohlbefinden 
sind soziale Kontakte essenziell. 
Regelmäßige Treffen mit Freun-

den oder der Familie tun gut. 
Gönnen Sie sich außerdem Zeit 
für Dinge, die Ihnen Freude be-
reiten. Das kann ein Spazier-
gang in der Sonne, ein Kinobe-
such, aber auch ein Tänzchen 
zur Lieblingsmusik sein. Beson-
ders wichtig: Scheuen Sie sich 
nicht, professionelle Hilfe in 
Anspruch zu nehmen, wenn Sie 
sich überfordert oder dauerhaft 
gestresst fühlen

Jetzt haben Erkältungskrank-
heiten Hochsaison. Das zeigt 
auch die Anzahl an Kranken-
ständen: Corona, Grippe und 
grippale Infekte zwingen der-
zeit Tausende Österreicher ins 
Bett. „Rund vier von fünf der 
aktuellen Erkältungen gehen 
auf Covid-19 zurück“, erklärt  
Ludwig Kaspar, stellvertreten-
der Vorsitzender der Austrian 
Health Academy und erfahre-
ner Mediziner, und beruhigt 
gleichzeitig: „Die Verläufe un-
terscheiden sich nicht von an-
deren Erkältungs- und Grippe-
viren. Schwere Verläufe mit 
bakterieller Pneumonie als Fol-
geerkrankung sind die absolute 
Ausnahme.“ 

Chronisch Kranke oder ältere 
Menschen sollten trotzdem 

weiterhin vorsichtig sein und 
sich schützen. Das  gilt aber für 
alle Erkältungs- und Grippevi-
ren, die derzeit im Umlauf sind. 
„Wer sich gefährdet fühlt, sollte 
durchaus von bestehenden 
Impfangeboten Gebrauch ma-
chen – ob gegen Grippe oder 
Corona“, so Kaspar.

Um sich und andere Men-
schen vor einer Ansteckung zu 
schützen, gilt: nicht in die Hän-
de niesen oder husten, sondern 
in ein Taschentuch oder in die 
Armbeuge, Hände regelmäßig 
mindestens 30  Sekunden lang 
mit Seife waschen und bei Be-
darf Maske tragen. Auch wich-
tig: regelmäßiges Lüften. Dabei 
wird die Anzahl von Viren in 
der Luft deutlich reduziert. Das 
gilt zu Hause und im Büro

Fitter Körper braucht starke Psyche

Halb Österreich liegt 
derzeit krank im Bett

Mentale Gesundheit wird 
oft vernachlässigt

Körper und Geist im Einklang

Erkältung, Grippe oder Covid? Der Erkrankungsverlauf unter-
scheidet sich in den meisten Fällen nicht sehr stark. Schwere Fol-

geerkrankungen gibt es zum Glück aber selten. 
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Frage: „Ich bin 52 Jahre alt und 
habe gar keine Beschwerden. Soll 
ich wirklich eine Vorsorge-Darm-
spiegelung machen lassen?“

Dr. Katayoun Ton-
ninger-Bahadori, FÄ 
für Allgemein- und 
Viszeralchirurgie, 
Vorsorgespezialistin, 

Wien 21, tonninger.wien
Darauf gibt es eine klare 

Antwort: Ja. Denn wir finden 
bei jedem dritten Vorsorge-
Patienten Polypen, von denen 
40  Prozent innerhalb von 
10  Jahren bösartig werden. 
Das führt in Österreich zu 
derzeit jährlich 4.400  Darm-
krebs-Neuerkrankungen und 
2.400 Todesfällen. 

Besonders tragisch ist: Fast 
alle diese wären durch eine so 
genannte Coloskopie, also eine 
Darmspiegelung, leicht ver-
meidbar gewesen. Denn das 
Ziel der Vorsorge-Untersu-
chung ist, diese Polypen, die 
nicht wehtun, aufzuspüren 
und gleich zu entfernen. So 
können sich nicht einmal 
Frühformen von Darmkrebs 
daraus entwickeln! Der Dick-
darmkrebs ist somit der einzi-
ge bösartige Tumor überhaupt, 
bei dem die Verhinderung von 
Frühformen möglich ist. Mit 
den modernen Sedierungsme-
thoden erleben Sie die Unter-
suchung bei uns völlig 
schmerzfrei. In Wien werden 
auch die Kosten der Sedierung 
von allen Kassen übernom-
men. 

Frage: Ich (69) bin 
seit meiner Kindheit 
kurzsichtig. Gibt es in 
meinem Alter noch die 
Möglichkeit einer Ope-
ration, um die Kurzsichtig-
keit zu korrigieren, damit ich 
keine Brille mehr tragen muss?  

Prof. Dr. Dr. Niko-
laus Luft, FA für Au-
genheilkunde und 
Optometrie, Auge-
Laser-Chirurgie Linz 

und Wien, www.auge-laser-
chirurgie.at

Erreicht die Kurzsichtigkeit im 
Laufe des Erwachsenenalters ein 
stabiles Niveau, ist ein weiteres 
Fortschreiten der Dioptrienzahl 
unwahrscheinlich. Verschlechtert 

sich aber die Kurzsichtigkeit im 
höheren Alter, kann das 

auf Augenerkrankun-
gen wie den grauen 
Star zurückzuführen 
sein. 

Will man bei Kurz-
sichtigkeit keine Brille 

oder Kontaktlinse mehr tra-
gen, stehen uns heute auch mo-
derne laser- oder linsenchirurgi-
sche Techniken zur Korrektur zur 
Verfügung. Diese Behandlungs-
methoden werden ambulant und 
schmerzfrei in wenigen Minuten 
durchgeführt. Ein höheres Le-
bensalter ist grundsätzlich kein 
Hindernis. Wie bei jüngeren Pati-
enten ist aber eine gründliche au-
genärztliche Untersuchung und 
Beratung unumgänglich, um Ihre 
persönliche Eignung für derartige 
Eingriffe am Auge zu prüfen. 

Laserkorrektur bei 
Kurzsichtigkeit

Die große Experten-Sprechstunde
■ Sie stellen Fragen – Experten liefern Antworten ■ Immer in Gesund&Fit

Möglichkeit einer Ope-
ration, um die Kurzsichtig-

sich aber die Kurzsichtigkeit im 
höheren Alter, kann das 

auf Augenerkrankun-
gen wie den grauen 
Star zurückzuführen 
sein. 

sichtigkeit keine Brille 
oder Kontaktlinse mehr tra-

Laserkorrektur bei Warum zur 
Darm-Vorsorge?
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